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Abstract. Deutsch 

 

Die Untersuchung hat inhaltlich ihr Zentrum in der Frage nach dem Konzept und 

Profil einer Kirche für Menschen, die im 21. Jahrhundert auf der Suche nach Sinn 

und Religion sind. Sie wird durchgeführt am Beispiel des Expowal-Projektes 

(Hannover). In Teil I werden zunächst die Fragestellungen und die Methode der 

Untersuchung dargestellt. Sodann werden bisherige missionarische Konzepte von 

Gemeindeaufbau analysiert und es wird gezeigt, wo der eigene missionarische 

Ansatz des Expowal-Projektes liegt.  

Es schließt sich eine Analyse des Projektes „Expowal“ (Teil II) an. Hier geht 

es um die Konzeption einer „Kirche für Skeptiker und Suchende“ mit ihrer Kultur 

der einladenden Gastfreundschaft. Dazu werden die Arbeitsweise der ehrenamt-

lich Mitarbeitenden, die Struktur der Wal-Sonntage (einschließlich des Predigtsti-

les) und der Mittwochs-Gottesdienste sowie das Leitbild des Projektes untersucht. 

- Aus der Analyse des Programms ergibt sich eine Reihe weitergehender theolo-

gischer Fragestellungen (Teil III): die Sinnfrage, der Zusammenhang von Glaube 

und Zweifel, das Thema der Spiritualität  und die Frage der christlichen Lehre. 

Einen Schwerpunkt bilden dabei der Zusammenhang von Sinnfrage und Rechtfer-

tigungslehre sowie der Entwurf eines kleinen Katechismus für die Schulung der 

ehrenamtlichen Mitarbeitenden. - Abschließend (Teil 4) wird die Relevanz der 

gewonnen Erkenntnisse der Untersuchung für die missionarische Arbeit des Ex-

powal-Projektes wie der christlichen Kirche im Allgemeinen zusammenfassend 

formuliert.  
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Abstract. English 

 

The central focus of this dissertation is the concept and the profile of a church for 

persons of the twentyfirst century in search for the meaning of life and the quest 

for religion. The Expowal-Project (Hannover) is the subject of research. Part I 

deals at first with the formulation of the research questions and the research 

methods of the study. Then previous missionary concepts of church development 

are analysed and the special missionary perspective of the Expowal project is 

described.  

In part II the „Expowal“-Project itself is being analysed: the central idea of a 

„church for sceptical and searching persons“, the style of inviting hospitality, the 

service of the volunteers, the structure of the Sunday-Services (including the style 

of preaching) and the Wednesday-Services as well as the mission statement of the 

project. - The analysis of  the program leads to several connected theological to-

pics (part III): the search for meaning of life, faith and doubt, the topic of 

spirituality and the subject of Christian doctrine. The focus of attention is on the 

correlation  of search for the meaning of life and the doctrine of justification by 

faith as well as the outline of a small catechism for the training of the volunteers 

of the project. – The concluding chapter (part 4) summarises the relevance oft he 

results of the study for the missionary outreach of the Expowal-Project as well as 

the Christian church generally. 

 



 

 8 

Wiedergabe der Abschnitte 1 und 3 aus dem einleitenden 

ersten Teil „Zugänge“  

 

 

1. Thema und Methode 

 

Gegenstand dieser Untersuchung ist ein Vorhaben des Landesvereins für Innere 

Mission der Hannoverschen Landeskirche, das auf Überlegungen zurückgeht, die 

Anfang des neuen Jahrtausends im Vorstand des Landesvereins angestellt wurden 

und ab dem Jahre 2003 in eine konkrete Phase eingetreten sind. Es handelt sich 

dabei um das Projekt „Expowal, eine unglaubliche Kirche“, mit seinen Gottes-

dienstangeboten, seinem Stab von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und seinen 

Besucherinnen und Besuchern. Es geht dabei um ein missionarisches Projekt, das 

sich selber tragen muss und weder im Personal- noch Sachbereich Zuschüsse von 

der Hannoverschen Landeskirche zu erwarten hat. Im Zentrum steht eine zeitge-

mäße Verkündigung und Seelsorge, die heutigen Menschen zu begegnen sucht 

und die bereit ist, sich ihren Lebens-, Glaubens- und Gottesfragen zu stellen. 

In den letzten Jahren haben die Fragen nach Mission und Evangelisation im 

Raum der evangelischen Kirche an Bedeutung gewonnen. Beigetragen haben da-

zu nicht zuletzt die Erfahrungen aus den ostdeutschen Landeskirchen, wo man es 

mit einem überwiegend religionslosen Umfeld zu tun hat. Es ist auch bemer-

kenswert, ja auffällig, dass im Expowal viele Menschen mitarbeiten, die ohne 

jede kirchliche Sozialisation aufgewachsen sind.  

So stellt sich auch im Bereich der westdeutschen Landeskirchen der Bundes-

republik Deutschland zunehmend die Frage nach den Bedingungen für die Ent-

stehung von christlichem Glauben. Ist es weiterhin allein die Aufgabe begabter 

Prediger, die Einladung Erwachsener zum Glauben zu verwörtern? Veröffentli-

chungen der letzten Jahre zeigen, dass ein Prozess des Umdenkens eingesetzt hat. 

Auf Skeptiker und Suchende zuzugehen, wird zunehmend als wichtige Aufgabe 

der evangelischen Kirche angesehen.
1
 Dieses Anliegen bedarf einer seelsorger-

lich-kommunikativen Konkretisierung und Gestaltung. Das Expowal-Projekt hat 

sich eben diesem Ziel verschrieben. Dies darzustellen und zu untersuchen, ist Ziel 

der vorliegenden Arbeit. 

                                                

1
 Vgl. dazu: Kirchenamt der EKD (Hrsg.), Kirche der Freiheit. Perspektiven für die 

Evangelische Kirche im 21. Jahrhundert, Hannover 2006. 
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Der Verfasser dieser Untersuchung ist an den Entwicklungen von Anfang an be-

teiligt gewesen. Dies könnte sich als ein Nachteil erweisen, weil dadurch eine zu 

große persönliche Nähe zum Forschungsgegenstand gegeben sein könnte, die die 

für eine Untersuchung notwendige kritische Distanz vermissen lässt. Diese Mit-

arbeit ist aber letztlich eine Voraussetzung dafür, dass die Arbeit überhaupt ge-

schrieben werden konnte. Denn die Basis an schriftlich vorliegenden Quellen ist 

schmal.  

Vor allem sind es die bereits genannte Konzeption einer missionarisch-

diakonischen Arbeit des Landesvereins für Innere Mission in Hannover aus dem 

Jahr 2000 und das Leitbild des Expowal-Projektes, die für die Untersuchung her-

angezogen werden können. Darüber hinaus ist vor allem auf solche Informationen 

zurückzugreifen, die sich in den Diskussionsverläufen und Gesprächen in den 

Klärungsprozessen der Gremien der Leitungsebenen
2
 beziehen. Dazu kommen 

Erfahrungsberichte und Rückmeldungen von Teilnehmer/innen sowie Zeitungs-

berichte über die Gottesdienstangebote. 

 

… 

3. Ziel der Untersuchung und Weg der Durchführung 

 

Das inhaltliche Ziel dieser Untersuchung ist die Darstellung und Analyse eines 

missionarischen Projektes. Dabei geht es um eine neue Herausforderung des Lan-

desvereines für Innere Mission, der in den letzten Jahrzehnten ausschließlich so-

zial-diakonisch tätig war. Jetzt geht es um die Konzeption einer missionarisch-

diakonischen Arbeit, die im Expowal-Projekt Gestalt annimmt.  

Das Ziel dieses Projektes ist nicht die Bildung einer Gemeinde. Das Projekt 

wurde vielmehr als Bewegung konzipiert, die sich vornehmlich an Skeptiker und 

Suchende wenden soll. Daher muss eine theologische Mitte ausgemacht werden, 

von der aus gearbeitet werden kann, da die Besucher/innen aus unterschiedlichen 

Denominationen und Lebenszusammenhängen kommen. Sie bringen unterschied-

liche, häufig miteinander in Spannung stehende theologische Prägungen mit, oder 

                                                

2
 Siehe unten das Organigramm im Zweiten Teil, Abschnitt 3.4.2 (4) Form und Struktur 

der Mitarbeit. 
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kennen, soweit sie aus der ehemaligen DDR kommen, in der Regel gar keine 

kirchliche Prägung.  

Von daher soll die Mitte des lutherischen Bekenntnisses, Kreuz und Auferste-

hung, mit der uns von den Besucher/innen aufgetragenen Sinnfrage in Beziehung 

gesetzt und neu bedacht werden, um daraus folgend anhand der Bekenntnisschrif-

ten die theologischen Schlüsselbegriffe von Glaube, Rechtfertigung und Neuem 

Leben eindeutig zu gewichten. Die theologische Schulung der Mitarbeiter/innen, 

die im vierwöchentlichen Rhythmus in den Sitzungen der Arbeitsgruppen statt-

findet, scheint nicht ausreichend zu sein. Daher wird hier der Versuch eines Kate-

chismus vorgelegt, der in einfacher Form die wesentlichen theologischen Schlüs-

selbegriffe andenkt und bedenkt. 

 

Die einführende Übersicht zu den bisherigen missionarischen Konzepten des 

Gemeindeaufbaus möchte zeigen, in welchem gedanklichen und strategischen 

Umfeld das Expowal-Projekt angesiedelt ist. Für die Darstellung und Analyse des 

Projektes „Expowal“ ist es zunächst notwendig, bei der neuen Herausforderung 

einzusetzen, die von der Leitung des Landesverbandes für Innere Mission wahr-

genommen wurde und die in der vom Verfasser dieser Untersuchung seinerzeit 

konzipierten und formulierten Fassung einer missionarisch-diakonischen Arbeit 

im Jahre 2000 konkretisiert wurde, ohne dass schon klar gewesen wäre, wo und 

wie das im Einzelnen zu konkretisieren wäre.  

Es war eine glückliche Fügung, dass auf der Weltausstellung, die im Jahre 

2000 in Hannover durchgeführt wurde, der sog. Expowal als „Pavillon der Hoff-

nung“ gebaut wurde. Die Möglichkeit der Umsetzung des im Jahre 2000 konzi-

pierten Projektes des Landesvereins für Innere Mission ergab sich in dem Mo-

ment, als das Angebot von World Vision an den Landesverein erging, den Expo-

wal zu übernehmen.  

Im nächsten Schritt ist die Konzeption der „Kirche für Skeptiker und Suchen-

de“ mit ihrer Kultur der einladenden Gastfreundschaft zu behandeln. Dazu gehört 

zentral die Arbeitsweise der Mitarbeiter/innen. Im Zentrum stehen der Walsonn-

tag mit zwei Predigt-Beispielen und die Mittwochs-Gottesdienste. Danach kann 

eine erste Summe gezogen werden, die im Leitbild ihren Niederschlag gefunden 

hat.  

Aus diesem Leitbild ergibt sich eine Reihe weitergehender theologischer Fra-

gestellungen die im dritten Teil der Untersuchung zu bearbeiten sind. Es werden 

vier zentrale Themen bearbeitet: die Sinnfrage und das Glaubensverständnis, so-
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wie die Themen der Evangelischen Spiritualität und der Lehre. Die Sinnfrage fin-

det unterschiedliche philosophische, psychologische und theologische Antworten. 

In der vorliegenden Ausarbeitung wird sie mit der Rechtfertigungslehre verstan-

den als Rechtfertigung des Gottlosen in Beziehung gesetzt. Angesichts des Kon-

zeptes einer Kirche für Suchende und Skeptiker muss auch die Frage des Zweifels 

und des Zweifelns im Blick auf den Glauben thematisiert werden.  

Angesichts der großen Vielfalt der Besucher/innen und im Blick auf konkrete 

Frömmigkeitsformen ist auch die Frage der Spiritualität ausgesprochen aktuell. 

Im Blick auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter/innen-Schulung wird der Entwurf 

eines kleinen Katechismus vorgelegt. 

Der abschließende vierte Teil bündelt in einem Rück- und Ausblick noch ein-

mal wesentliche Gesichtspunkte des Expowal-Projektes und reflektiert, wie die 

Lust am Christsein wachsen kann und wie Menschen zur Mitarbeit bereit sind 

und den christlichen Glauben für sich entdecken können. 

 

 


